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\'011 Oberbaurat Dr._rn . Ii e 11 \y e g, Hamburg.

Sehen \VH uns einc großstädtische OescbäfisstL1ße an, 50 finden P2SSflIHCII anziehend wirken \\ Ürde, wie \\ir das Ja alljährlich ,mi
wir einen Wirr\\ an YOI1 Rck1:UIlCI1 ycrschicdeJiS1er Art. Ich brauche der Leipzigcr !\lc::' e crlebtn lmd aus New York keImen.

Das Anzie!Jnngsmornent wÜrde also nicht in der \Virkung der
cltlzc1ncII RckJarJ1C 211 sllchen sein, sondern in der \Virkung des Oe­
SH1l!ci]1QfUcks aUer Reklamen.

WIe steht es 111111 aber jn der Tat? .Es steht so, daß kchles\\'CgS
clne Gc cJ] iitslellte in der Lage sind. die ihnen erwÜ!ISchtc Reklame
Zll milChen. sondern d,Iß sie '-ersuchen müssen, sich gCgCH den
tdrkerel1 Brnder irgel1lh, ic 211 behaupten.

PCr !:>lcJJtbarc Erfol  bt aber ddS uns alleJl bekannte Bnd groß­
!:>tiid\ischer Ge!:>chaftsstraßen mit dem klein stad tisch anmute!rdcr!
j81lnnarktah!11ichell Chalahter,

r:in solches Straßenbild m,lg yiel1eidn Ti1, den yorubergel1enden
Kkinstadter im :\n;:;enblick ie%elnd !:>ein und \'011 ihm als graf!­
städtisch an esehcn \\ erJen.

AnclJ auf den Großstädter \drd ein solcher Rcklameeindrllck
hier ll11d da bell1!:>tip,el:d und <:llzjehcnd w-irken. besonders dann,
\\ enn des Abends die I:icJlter spielen und jrgendcin neuer Uchttrick
\,orgeiÜ!Jrt wird, Aber als ein fortschritT auf dem Gehiete de-r Yer­
edchnu,( der AllBcnrekJarne im Sinne der Bereicherung des Grofl­
stadtbildes dnrch künstlerische Rek1ame" irkungcn fÜr wirtschaft_
liche 7.:\\ ecke kanu dLeses jahrm:lrktä!Jnlichc Gesamtbild nicht 3]1­
gesellen ",erden,

Dieses aber, 11i'irnl:ch die Bereicherung des Clrofistadtbildes durch
h,utJstJerischc Reklame \\ jr'h.un en für \\-Ütschaftlichc Zwecke, ist das
Zie1. das in den \\'jcl1tgstcIJ . roßstädtischen GeschäftsstraBen er­
reicht \\ erden muß, ist das Lier Al1ßenrekJame innewohnende und
,ur Lösnn.l': dram;-cnde ::-;tädtebauliche. kÜ!lstIerischo:: lind \\ irtschaft­
liche Prablen].

1St dieses Zld 211 erreichen? Ich s-Ianbt, ja! Zwar nicht yon
heut auf mor,gCJ1, Auch nicht IIberalL ,jber in zäher Arbeit Vieler
\I, ird es auch in unserer Zeit schon in einj en besonders gLinstig

JlILIinO\'Cl". Die \u<wahl UhU
IdN'fur dJe.kUllslJerJ,che

E" l t eme

dc  TIC;';Lllllc!t Id(Jt b.ell1t' elJlhe;tliche
btr!lßc dllr<'h P,eb;l me erkeoaen

dt'l: Eindruck solcher Straßen njc1Jt \\'cltcr Zlj schildern w:d 3:1Cll
nkht a;Jj die Ursü,:hell dJl"ser \ erwiJdeJ 11115; naher eil1zug-ehcl1 drr

A1!ssebeli soJcher Slr;dJCll jeuer kennt lInd ua houer \\ eiß, d:ln
(5- sl'intn CrrnJld in dcm Bestreben des einzelncr: Geschiiitsmal1!1c"
l1"t, :,;erade  c:ili GescJJäft mO,l:;JiLh:"t <Juffallcl1d durch l ckJ;lll1c­

\'01' den benachharte!! Gcschaften hCI \'orzlI!Jebl'IL
BlStrcben, 111Ög-!idlst dtlfch l cklaJ!Jc aufzlIfa!1l.'l1, ist il11

o:;;ze" 0d 2!)( J] Gescl12i!sT cu tCt1 dasselbe. W<tre audl das t!IJ )Jt­
zif"lk KOni]tn  jbcra11 dassclbe,  o \\'lirden jcdcni<1J1s sehr viele Uc­
cldiftsjeme Ocr Ans;c:ht So<.:])), d-aß e!:> keinen Z\\ eck h lt, {(roße Mittd
iiJf RekIanH:: ,'rUrz1,\'. ende];, \\'0111 der NaclJil3r das \;JcicllC t 11, da
cie gC,\'OI]r{;, \'011 der Rtkl<i1l1e dC5 Nachk:.rn abweidende I c
kbmcwirk!ln;:; :J.usbJcil:H::n wÜru.:.

Nehmel! \\'11' aber ein;n<:i] an,    hdttc:n die t:illze[neI1 Gesc1Jhft:;­
iLt:!e diese Ansic1Jt nicht, WhrtJ1 ab(::[ g]dc:h kaPlt;tlkrditig une! rt­
khdnel111iJh"rig, so bllr1 kein Z"''''2iid  i2if1. d2B eine ::,oIche mit Re­
klamcn ,'erscIJcne Stnlßc eint]]  dJr  tarkci1 I cklaT1leeirldruck
J11<Jchcn \\ iJ,dc, einen Rekla1T!cd:]drud:. ,-1]];0[ uf.'ln oer Architt:ktur_
uindruck yoJJstiindfg- wriicktH'1::n \viirde.

J;l, es wiJrJe ein Rekli!.I1Ii2efndruck Gnt<.;t'.::h.n. dtr als Ganzes
genommeH, durdJ die FiiJlc der R(:kI mtn tl);tr  v".'iss{::n farbigen
GroRanigkc,jt nicht eI111)(.'l1rcl1 und 7.\\'eii(:llr)  dadurch auf die

1

lIanIJO"CI', Der GescbiiftHJ)nnn hat £'rJ.."11nnt. dJI3 111 tier rh U)ln!,;chen Anordrlllllg
gleicher Rekl/lmeh eine  tMke WerbewJrkIJntZ !lrgt
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Hambul",!:. J<::u [ Ge chai,"ill1nn liat \C'r \lrtH ,,,ja,, J:dJ1me!l an
'l\!fh!l nder Sti'lIt' 1h\b ! mu tt- f'- auf \"orhal1rlerJe lk.k:lrne:J

l:iictsic bi ]''''Ilmen. Der d {Ilurd!lung und rmlber jehtJiI'hl:f'it

liegcnden r- jI]cn zu erreichen seiLI_ f.:, \\"ird dic ;::  Z'd ni..:ln
sch" el er zu errelClJen $c'il1. eJJs da;;, ZieL \\"a:;, heut.: im Städieb"u
\"jC'lerorts scholl enei.::]n ist. nill111ich '\.mbau c::aiIZt.'f ::;'uaßen nach
cinheitllchen kÜnst]erischen Ocsiclnspunkten zur S-.:haiiun  eine<;
sti:idi: baulichen K'Jl1st\\ erkcs.

Wie don das eiIlzelne Indh iduum Maus es sich gciailcn i,,<;;:::cl]
mußte. nur als GJkd dt:r GLI1Jci]]schait IhubJock zu g-chcn. \\ ic c"
seine pcr.soJ11iche arc1mchw1iischc Gestaltung-sirc!11Cit der GC"t!lI­
umt; dc  Ganzen opie;n JJlllßic. "0 muß anch die einzc1Jl  Rch!ame
sich einordnen in dcn RaIJlJlcJ] einer städtebadic!J ktinst:crische-n Re­
hJa.meidec. \\ cnn das baei.:llIICIC Ziel erreicht \\ enkn soll.

Ir, a:ten GeschaItsstraBcn \\'ird dies IHn  chr Iallgsam zu er­
reicben sein. ebenso wie einer alten Straße !1llf ganz allmählich ein
bestimmii:T architektOillscher .\usdruck durch Neu- 1111d Umbamen
cgebel! \\ erden kamt. Aber bei neuen Straßenzügen iSI es nicht
sdn..'ierig. \\ enn beim EIl1\\"uri der Bauten beriicksichtig;t \\ ird,
daß die l ekJame\\-irkuT1g fÜr Cil1C Oeschäits"traße wjchtjg; r ist.
als ir.((CJld\\eldc .1,rchitekruT\\irkung. ja. daß eine Geschäft.s.SlraGe
cJ'araklcris.icrt \;:erden muß durch die Rek!ame.

Leider ist E:S ja hÖlle nO>2h .so. daß in der die Architekten.
Behörden lind die Ge"chafts]eutc di  An- ulld yon
RekJam";l den G1ass:.;'hildef"ma!ern, Elektrotec:hnikt'nl und [nstaJIa­
'tC'1lTen Üb.;r1assen. statT sich 'ichr ernstlich mit der Frage zu bc:schäi_
Dge;L \\;e kanl1 die R klam  als Gestahl1ng faki:Or henutze11.

BprHn. DJeoeo Bild 1,\l3! Hke[J[Je'l, \\eld'", nll('ki'icht 1! .w! \h  kU(lq!E'ri i'hf'l:rr1er "i'eH der "ber  lJcil, daD ,roU

Ihmtburj::. DIe  JH1 e ;,ucu k'emer P.d..!.lD'en fuhrt ZL; grot,eu
Yerunstaltun!.:en des  tr!lßel,bJ!J.e

I
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UIlI sie wirtsclJaftIich zu nutzen und gleichzeitig durch sie die Oc
schäftsstJ'aßc so zn charalÜcrisiercn, daß das Straßenbild ein künst
Jcrisc11cs wird.

Denn verfolgt man die cillschlägigc Literatur, $0 findet man I1tll
selu seHcn darin etwas iJbcr dieses Problem.

Immerhin sind schon Stimmen laut geworden, die auf das von
mir bezeichnete Ziel hhlwiesell. So hat z. B. der Architekt fingo
rhirin.g, BerUn, in einem kurzen Aldsatz Über Lichtreklame uiI1d Ar
chitektur im März_lieft d, J. der "Moderneu BClJuformen" sich dahin
ausgesprochen, daß die ein!JcitHchc Gestaltung des Nachtbildes
ganl,e-r Straßen crsh-ebt werd1ctJ mUsse. In Iiannover ha  Herr
Cberbaurat Damm sich mit dem Problem bes häftigt, dip. Licllt­
reklame in bestimmten Straßen nach städtebaulkhen Gesichtspunkten
zur Wirklmg zu bringen und dabci il1sbesond'ere dadurch beachtens
werte Erfolge erzjelt, daß er die farbigkeit der UchtHk1ame Bis
Oe:;taltungsfaktor stark ausnutzte,

Auch in anderen Städten fiJ1dcn wir Ansätze zur Erreichung
diL\ses Zieles dure[1 dio gebundene großstädtische Lkhtreklamc.

Nicht aber ist bIsher meines Wj sens dic Durchführung eiller
Reklarneidce ernstI{ch gemeinsam mit den

d li'aJl Kreisen versucht worde}1, eincr Idee, die dem
schöpferischen Geist eilws Ktmst1crs cJJtsprungcl1 ist lind von dem
GcmJcinschaftswifllcn dur GoschiJftsleutc eIner gaw-;cn Straße ge­
tragcn lind YOJl den Behördc!1 ,l.';ciördürt wird. .'

ilej der hCltfig-cII EilJsteUuJ1}t der Geschäftswelt, der F ekal111c
fucli!euto, der ArcJ!iteldeu und BchÖrdc!! ZHr RcJdnl11c isl (his ja

Die .\lotf'fdIkaÜeu im .J bl'c ]1)13, Auf Grund des B:mpfJcgc
ges(tzes wurde LI;..., Dwhl...,hl me durdl EimprUl!J be eiligL

Heutiger Zustand (ler Al ter:JrI(1\d\'h

auch nicht verwundert-ich, da die BeurteiJung der Werbewirkung
uod d'er ästhetischen Wirkung einer Reklanle in der Regel 11ich1.
mit Rucksicht auf die GesacrTItheit der Reklamen eliner Straße erfoLgt,
Diese Einstelhwlg hat aber, wie wir wissen, zu dem Chaos geHihrt,
das wir In unseren großstädtischen Geschäitsstri1ßen finden, ejn
Chaos, das weder die Geschäftsinhaber, noch die Architekten, l10ch
der Reklamefachmann, noch -die Behörden als einigermaßen befrie­
digend bezelichucu können,

Das Gegenteil von Chaos ist Ordnuug, Liegt es da Illcht nahe,
zn versuchen, auf dem Wege der Ordnung der Lösung des Pro­
blems näher zu kommren?

Dem wird zunächst entgegengchaHclt werden, daß Ordnung,
g]eichbcdeutcnd sei mit Tod der R.eklame, da s e dem Wesen der
RtIdamc widersprtic!ie.

Was ist denn der Zweck und das Wesen der Reklwme?
Di'e l\cklamcfachJcute sagen, die Reklame soU al1ffalIen, ins

Auy;c stechen, sich dem ALIge C'inprägcn, ins Gehirn eil1geh mUllert
werden. Tun das die Reklamcn in ltJlserc]] großstädtischen Gc­
schäftsstraßen? Ich sa (;, l1ein! Dcnn das Chaos der Reklamen
Hißt den eillzelneu Reklamen gar keine Ruhe, gar keine ZeH, delJ
Passanten in::; At1gC zu stechen oder sich ihncn ins Gehirn einzu­
hämmern, da' das Auge des PassantclI in dcm Wirrwarr dauernd
<.Ih clcl1Id wird, ruhelos l11nhcnfrrt, dClI einzelncn Reklamcn zu ent­
Hiehen SIICht.

Nicht die CillZdoclJ Rek!amen Crf,lnt das Auge dcs Passauten,
sOJJdei"ll dcr Ocs<lm(cinc!rnck tier Yorhalltlc1!cn R'l\ldaIJ1Cl1 i t es, dell!
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sich das Auge des J!:chetztcn GroHstädters ruicht entziehen kann und
der sich dem Gehirn unbestimmt einprägt.

Der einzelne Geschäftsmaun kann also in der Regel nicht mit
eincr hesonderen Wcrbcwirkung seiner Reklan1c im Chaos rechnen.

Ist dem so, ist dann nkht der Reklamekampf des einzelnen Ge­
st:häftsm,lllncS im Chaos wirtschaftlicher Unsinn, \Velin mit gerin­
gercn Mitteln das gleiche oder sogar ßesscrcs erreicht werdcn
kann?

Will ich unter 100 dtlrclteinaJlder stehenden Menschcn eitlen
Bekannten findcI1. so ist das schr schwer. Stehen diese 100 MGI1­
schell in Reih IJ/ld Glied, so Ist es ein Leichtes, delI Gesuchten :Zltfinden. '

Oehc ich durch einc großstädtische Geschäftsstraße und sllche
ein bestimmtes Geschäft nach dC!1in derl Luftraum vorspringend'cn
Reklamcn, muß ich  ch{'altfmerksam sein, es aus dem Chaos

vVilrdclI die ReklmneJl dagegen in hestimmt.::n
Höhcn so angebracht sein, daf3 sie aUe  Ieich j,'{ut sichtbar :"inrJ, .so
wÜrde das Aw c durch diese Ord!llll1g, die sc.»;cI1srciche Himme]<;­
tOi.:htcr, 5(cIeitet, sehr S"chnel,t und sicher, selbst V.Olll Auto allS, das
Geschäft findel] und dabei mÜlHdos a;tlch die alld'eren Reklamen
sehen.

Jeder GeschäftsmilJ1n kCHnt den  cgetl der Ordnutlg aus seillcm
Gc.schäft; er weiß, daß ohne OrÜnung keiu Äilgestellter lUld er
selbst nur sehr scl1w'er das ,yOtll Käufer Gcwlinschte finden kan11.
Ist es da nicht auffä'!lig, daß -derselbe Gcschäftsma!1l1 bei der Re­
klame sich von der Uuordnhng Erfolg vCl'sprieht? Glaubt cr, daß
die I cldame Im ChdOS 1ekhterzll Hudcl1- ist, ,ais in der O,rdlllIl1g?
GIMrbt er, daß das ErinnerÜiIgs\'i;ffitiögen (ler -Passaifteii ifil Chaos
eine besen:: Stütze findet, ab in d"-'f OrdlItlIlg:? Nein, kein Kmd­
!TI,U!I! gbubt d'IS. Ahor cr kanll den Segen der Ordnun.g: bei der
khll11ü nicht ,urS!Jut1.C!l, weil es dembÜ:->el1 Nachharu nich(

Der Wun h der ibre Geschiifte durch Lieht.
reklamen heryorzubeben, zu d;esernVorscbtag des Vel'­
fassers. Dllrchlaillcw!c _UUka mH einheitlicher Leuchtr.cklame.
beschriftung iur (He eiuzeluen GeschäHe. Die llogensteJ!u gca
sollen ci:ltwedcr, Jur(:h Ll'uchtröbren oder G\Jj"c1i Imum­

beleuchtung dcr _Arkaden heryorgeJjoben wenjen.

7.weltl'r Yorsdllag fnr die Dllwbiuhrupg ciner eioheit[iduJ[\
l.lchtreklame. Die prOYJiwr!sc'he Durchfühwng ist IÜr die
Ver;lllstaltung .,UamIJmg im Werhnachtstieht." JI1 .\.ussicILt

gcnoilllueo

Die Voraussetzung, vom Chaos Zllr Ordnung LU kommen. oder
anders gesagt, an die Stelle der wilden Reklame die kÜnstlerisch ge­
hundene zu setzen, erfordert dahcr das Vor!landen<;ein eines Ge­
meinschaHswil1cns der Geschäftsleute eine!. Stn-lßc.

Dieser OcmeiJlschaftswille fehlt hClIt0 noch fast Ra1l?;, er \'\ in!
restlos wohl auch niemals d'<! sein. Trotzdem  la\llJc ich, daß das
Ziel deshalb nicht von denjeni9:en allS dem AI! e g:classe1 1 werden
darf, die die Aufgabe lJaben, das GroßstadtbiId vor Vej'lltlstaltJt1u cll
Z\1 bewahren, nämlich von deli Bchörden.

Sie sind verpflichtet zum Kampf gegelI die Verunstaltung: des
.Stadtbildes durch Reklame als Hlitcr der öffentlich IÜillstlertschen
Interesseu.

Sie haben den Kampf bisller im Kanzel! erfolglos  efÜhrt, \veut!
sie ihn iiberhaupt geiiillrt haben, da sie uicht kämpften, lllJJ ein b ­
stimmte::; Ziel Z{l errdchC'll, sOlidem um versuchten, sidl eitlem.
Ihnen selbst unklaren Ziel tll naltern.

Dic Bestimmung des Zieles ist aber die Vorallssetzung zur r-:r­
reichung des Zieles. Wohl hat man vers1\cht, RichtlinieIl fÜr ui<.:
Al1brlngung von Reklamen aufzusteHen, um uer Ve-runsta!ulILg; zu
begegnen. aber diese genti?:en nicht, da  ie zu <JlI emeill gehalten
sind und das Ziel nicht erkeHnen lassen.

Sie geben eben nHr eIne Richtung: a!l, hezeic1Jllcn aber uicht
ein Ziel und dCll \Veg zum Ziel. \ViII aber uie zur vVahrung (IL:r
öffentlich kÜtlstJerischen Interessen Behörde ehn.s er­
reichen, so muß sie sagen, w'as sie wiH, da  ZiClldarbczeictJncll.

Im Kampf gegen die Verunstaltung' der großstädtische:l Ge­
schÜftsstraßen durch Reklamc heißt Fest!eg;UlIR eLlIc:; \\'Hnsl:h­
bildes fÜr das Aussehen einer solchen Bill \VuTlsch­
bild kau]] natÜrlich nicht VOll vornherein jede Reklame
berÜcksichtigen, sondern es kaHn Hllr als großer I\<:thrncn einer
kii1IstJerisr.:!1cu Idee gelte[[, den sic1] dip einzelnen l< khunen \:in­
ZIl]J,ISSC]J hilben. r:bctJ u hei u<.:r !'\:st!egltnl!- Llc:> \Vl1lt<,dtbildl's
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fÜr die cinheitJichc ßebaul1u2; einer ganzen Straße nicht jede EinzcI­
]!cit festgc1egt wird. sondern !][Ir die große ßauidee.

ld1' biT! mir d!wc!r8us bewußt, daß nur sehr weuiR"e da seIn
\'i erdc!!, ufo nicht seIl[ große Zweifel haben, ob  lIJf d,jescm Wc';\c
ein Fortschritt gefJ1I1dc11 werdcn kann. Das schreckt micJ, nicht,
tfotzdcltt dafÜr einzutrete1I, dies,cn We?; zu gehelI_ De'I1Jl, daß wir
so. w'ie wir bis}1Cf versachten, die AuswÜchse der Reklame in. elen

GesC"hUftsstraßcll zn verhindern, keinen' frfolg
W'cI'den, dÜtfte nicht zweifelhaft sein. Wir mibsen a150 nach

andel CI1' Wc.gcn suchen, um die in dCr I ckhtlme liegenden kiimt­
Jeriscl1cn Ocstaltungswerte fur das Stadtbild nutzbaT Zll machcn
Wir müsscn aus der Not einc Tugend machen.

Ich wjcs schon darauf hin, daß al1ch 3IJd'cre, dic sich mit dem
ktinstJedsc1JcI1 Problem der uoßstädNscJ-Jen Rek ,'IIne ernstlich be
sdtäftigr 1]31)CI1, mciJlc Ansicht teD>en. H'hlzufiiJ.>:\.':tt kann ich auch
noch, daß in den Kreisen der großstädtischen Geschäftswelt Ilewte
<111c1l die Fmgc ZlIr Diskuss'jon steht, wic d'as Problem der groß_
städtischen Rekijame anzufassen Hirn aus dem hteut'i5;-cu auch wirt­
schaft.1-ich uIIhefriedigeltden heral1szukoJttmen.

In Illmbnrg, dem Ort meiner behördJ'lchcn TaliJ.>:keil, hat sich
zum Beispiel der Verein der Spezial'ge:,chäHe schon längere Zeit mit
dieser Yrage beschäftigt, ebt er e.in,2;esehcl1 hat, daß anf dem zurzeit
begangenen Wege die .>.':cschüftljchen Intel e sen nicht zu ihrom
Rechte kommen.

leb ltJbe iIt diesem Verein sin!1gemÜß das von:l'tragcJJ, was ich
1I1IIcn hier vortrage. Dama..:h tlabe ich nicht Um di'e ,\!;rl1ndsätz
Hehe Zli'ithnmltIIg gefunden, sondern dmliher hÜWHS hat sich dtle
Vcrcini!!lIJlg gebj dct, die enJstJich vers licht, zw!ächst für eine Straße
deIt Gec18]1'ken der OCllJeinsclwftsrcklame durchzldLihren.

Auch in ßerlin heschäfth;-t man, sich sebr intensiv mit dem Pro­
bJem. Wie weit die Plän1e ged'iehen sind" weiß ich I]icht. Mtir ist'
jedoch mitgeteilt, daß iH der in ßerlin im Oktober d. J. statkehab_
tel] Lichtwoche VerslIChe iE der ,Ut'geg:ebenen Richtung gcmacht
sInd, Imd daß skI! Ztt dIesem Zweck sogenal1nte Lic:hl!.;emeiu'­
scharten und UclIt,l?;ill'den gebtldci haben fiir hestimmt;c Straßen.
\"he drese Versuche in Berlin lHlll Hamburg ausfaHon \",'crdclt dnswerden wir abwartcIl mu::,sclt. '

WUrde 3Jber der Versw:ll liter (Jucr (furt g:elitlg'oIl, so wÜrde Jas
ein ganz bodeutender Fortschritt sein, <1U  dem Chaos heralls
zl:kommeIl und dio GeschäfbJeutc. Kiitlstler t!11(  I3ehörden biitte-l1
ci!]  otl1Ci!1Salt11C$ Ziel.

Aber auch Hoch .cin aHdorur We  stoht uns zur Klii1'uIt  dieses
Problems zur Verfiigu]]!.;. Das ist der \II,TO',f. iibcr unsere !.;toßen
At!  tclhtJ1,1;ell. l'':iJl Anfaug jst ja auf der "Press<:l" und der 1'ec1t
Jijsc!Jö]j AusstelJllng in Drcsden gemacht.

Bcs&cr UItU klater JidlclI sie/J ab0r die von mit' ,lllfv;cworfcIICll
J"'rageJi alli ciJH:I' BaUaUS&lelhulg kläret!. bei da au siell SCJIOJI bc
sonderor Wert Huf dfe LOSHUg arc::hit'cktollischer unel stiidteb,mlicher
hagen gOJeRt werden murt

Dcnkeu wir il!! die At1:,st'cHunze1J fril!JoJ'{Jr Jilltrzc!JJttc Hud ihre
pllaltld thlhell P!<!Ii!uSOIJ Jhlll;!'"'i;bilde um] vcrdcidt[;Jl dalllit, was

1Ii.1mlmrg. S,'Etemati5 he AuorduuIlg ner Lellctltkasten.
Jede Rekbme ist. g!tacl1 gut. sichtba.r. AUe Leuchtkw;tcn
sinn an ClIlC LichtJc.itung lt'Hchtcn gleich.
beiti); a.uf uud ertö cheu D;ts A!MIChungs­
lllOtfit'ut fur nie PusEanten iEt Il1 Gcs,lmtwir)mng zu
1I('ht'll. Die Ge!o.1rntwirkuIIg kommt jE>rJem J.Mden zugute.
Erfolg tier hl1l1silerj cb gcblHlIJcl1en Reklame

m den letzten Jahren geleistet ist, so können wir die Zuversicht
haben, daß d.ie ästhetisch1e Wirkun.>.': und wjrtschaftI:iche Werbekraft
ehler soJchen AmskJiIung ganz bedeutend erlJöht werden wÜrde,
wenn sie erbaut wÜrde Ilttter dem nesicht Pll'tlkt der Ausnutznn.\!,'
der in der R.d;larne lieRendcn kiinstJcrischen Vierte Z1!r Be­
reicherung des (lesamtbi des fÜr wirtschaftliche Zwecke.

VieIIeicht bietet sielt hie1'ztl die be te Gelegenheit, \H!II! die
fr:ternalionaJe Bauaus tcJI]lunz in Bcrlin verwirklicht \vird.

Wenn ich meinen Ausfiihrunge11 11m] noch einige Lichtbilder zur
Erläuterung so dürfen Sie nicht erwarteu, daß ich Ihnen
etwas gau? bringe, denn $0 etwas gibt es Iloch nicht.
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\Va):, ich brhJge sind EitlzelerscheinungelJ und Idecn, die die
Wirkung wiJ.1kurlicher und gehundener Reklamen veranscltauHc]lcn
und so zum Nachdenke11 anreg-en soHen.

Die TImen vorgeführten Bilder sollen zcigcn, in \"elcher Rich­
trUllg m. A. n. das. Ziellic.l!;{ und wclchc Wege eingeschla.!;:en werden
mÜssen', 11m ztlm Ziel zu kommen.

Die Bilder haben aber auch gezeigt, daß bej einer solchen Ent_
wicklung der l{ckJarne die Gefahr besteht, dflß bcsoJtdeJ'S am Tage
die Rek]amcn an den Bauten vcrunstaJtend \virken kÖ1l11en und der
ArchitckhLreindruck Üer Straße 11 wr:sctJtlich beeinträchrigt oder gar
voHständig- vernkhtet werden kann.

Ich sehe eine so1cbe Gefahr bei unseren großstädtischen Ge­
schäftsstraHen nUT bedingt, d. h. nur dann, wenn beachtenswerte
Al'e]litektut'cindrüekc tatsächlich da sind.

Es ist ja mm aber so, daß sehr viele ,g:roßsLiidtischc Gesehäits­
straßen heute im ganzen als  robe Verunstaltungen des Stadtbildes
anzusehen sind. Das, was von Wert ist, ist in dcr Regel nur die
l\aumwirkung-. Diese lx.acttJlwirkllm:: aber ist durch das Chaos der
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Architekturen in den meisten Fällen so wesentlich verschlechtert.
daß die Raumwirkung nur g-e\\ innen wÜrde, wenn man die ganze
Schalenarchitektur beseitigte, so daß kJare Wandungen entstehen.

Haben solche großstiidti<;cncn GesehäJtsstraßen aber keinen
Architekturwert, sondern nur einen räumliehen Wert und Hnden
\vir, d.aß die RauH1wirkung durch Rek]ame verstärkt lind reizvoller
gemacht werden kann, dann brauchen wir uns nicht zu scheuen,
an Stelle des unbefriedigenden Architektureindrucks dnen Reklame­
eindruck w setzen, der die räwn1iche Wirkung verstärkt und dem
Wesen und Zweck einer Oeschäifsstraße ReTecht \\lrd.

Ist aber in der Tat ein wertvoller Arellitekturctndruck "\"or­
henden, so wird sich aIJch dort einc Mög1ichkcit finden, die Gemcin_
schaitsrekla111e durch7,Uführen, wie das z. B. bei den Alsterarkaden
in Hamburl!; von mir yorgeschlagen ist.

Ich Kebe mir.:h tler IIoifnU1Ig hiJ], daß 1l1cinc Ausführnngc1\ d2-7t1
beigetra?:en haben, fur ein, Problc-m zu interessieren. mit dessen
LÖsung wir uns sehr cTnsllic11 IH,:schaltigen mu!':scn, wenn w[r aui
dem Gebiete dcr Reklamc vfJTwärtskommeu \voUen.

Verschiedenes
OeiientIiche l\\ittel für den Wohnungsbau bis 19-iO  Dcr Rcferc'Ü

für Wohnull?:sfrafJ:cn im RCichsarbeitsministerfum, Ministerialrat Dr.
Wälz erörtert im I<cichsarhcitshlatt die Auf aben der ]?cicll'\\\'oh­
nlJm:; battPolitik und stel1t fcst, daß, welin wie im Jahre 1927 auch
ill jedem folg;cndcn Jahre: etw-C! ;}(JO 000 \iVohnul1gen gebaut werden,
der Zcitpuntkt eine<; wcscntlic]lcll Privatwo}nllllJJ!:sballes in IJl1
bestimmte Ferne gerÜckt wird. Hält Inan an der immer stärkeren
Iieranziehung des Privmk8pitales fur den \\TohnlJlIgsball fe<;t. so
werden bis ungciähr ]940 fÜr die Finanzierull  desselben dic öffent­
lichen l\Mte! dic naupl<;acr:e bleiben. Nur \\ elIn die öfie!lllichclJ
Mittel znkUnfti,g  csetzHch fijr die ganze Zeit g-lcich\\'crUj!; zur Ver­
higun<2; fJ:estellt wcrden, ist eine p]anmäRige Fcst!cgung des Auf­
.[.abenkrei<;es mÖ2;11ch. Eine Senkung der tiersteUnngsl<osten ist in
absehbarcr Zelt nicht zu erwartcn; es !:.ind dahcr mit besonderem
Klchdrnck aBc iu dieser Richtllll.e: 8n\:;cstrcbtcll Vcrsucht.\ nam tJt­
Iich die der Reic!1sforschungsgeseJIschaft Z1I HlJterstÜtzen- Leider
gleicht die eingetretene Verteue-nll1  der Herstel]ungskosten weithin
die erreichte VerbiHigung durch die. RaHoJtalisienJn  aus, so daß
aueh heute !Joch bei 300000 \Vohnll1l! e!l mit eincilJ Durchschnitt vOn
10 000 RM. IierstellungskostelJ wieder wie im .Tahre ]927 mit drC!
MHliarden RM. Koslen 1,U rechnen ist. BJ.

Verbands-, Vereins- l1SW. Angelegenheiten
AltherrenschaH der Baugewerkschule Görlitz. Vom 7.-10. J Ilni

1929 Hndct in Görlitz die- Reichstagttng: des deutscheI] ß<lHschl1l­
blilldes statt. Dieser 1925 in Hannover gegrÜndete Bund schließt
die AbsoJventcn aBer deutschen Bau_ lind BaugewerbclJl1lel! 711­
sammCIl [md sol! diese Tagung 7.\1 einer großen Kuudgebull\?; fiir den
deutschen S<UlscJlJtlbllrrd Ilnd das gesamte BatlWesen \\ erdcn IJnd
die Ziehe uIId Bestrebungen des Bundes in die Oeffentlichkeit trag:cJl,
AllS Anlaß dieser Reichsiagun  rufen wir aBe {)h maligcl1 GörJitzer
zu einer großen vViedcrsehcnsfeicr [nld zum 35 jährigen Jubiläum
l!Ti:,crer Baug:cwcrkschuJe nach Görlitz. der eil\:.tigen Bildtlilgsstatte,
der P"rlc der Lausitz !Illd der GaftcJlstadt Schlesiens. Verbunden
mit dieser feier ist neben den SOlIst Ühlicht:1l Veranstaltungen eine
große- Ausstcl1ung von SdillerarheitcJl und Erzeugnissen der ge­
samten Bauindustrie. W'ic im J,lhre 1924 011113 sich im Jnni 1929
wieder die Mchr]Jcit der (iörlitzcr Absolvellten hier ZUsallImeH­
jir:uen. Um !lall allcn unseren Kollegen Einladuug:, Programm und
,:!!lc  onsth;cl1 Drucksachen fÜr diese Feier z]l te]]ell zn kÜnnen.
mÜssen wir alle lind richtige Anschriften haben ul1d bittet! daher IJm
Angabe der Adrcf;sclJ derjeni!!:CIl chemaligen Görlitzer, Jie noch
nicht Mitglied u!\serer AJlherrcllscl1alt sind. \Vcrbcmatcrial Hir
JUj"Cre AltlJcrrensc\)(lft \lnd den dentschen BausdUllblind stellen wir
r:C1'I! zur VcrfÜ2"lIn,e;. Anfragen U]HJ Anschriften silJd 2lJ richten an:
(eeJm. Reic1Isb.-Ober -Inspcktor Pi] t z, Görlitz. Mitfelstraßc 3311l.

W ettbewerbs Ergebn isse
Ohlau. Der VOn düm Kreise OlIlan unter cillcr' Auzahl sc1J1e­

sischer Architekten ansReschricbcl1e Wettbcwerb zur Erhl1Jf,':lJ!If
'\"on fntwürfen hir eine landwirtschaftliche IJIld Ackcrbam dnde mit
Leher1erwol1J1lIni!:en wurde mit fol5;et1dcm Ergebnis eutschieden:
L Pre-is Dip]om Im::enicllfe Bnchwa1d 11!1d Hesse in Bres!au, 2. Preis
Arehiteid Kleinurt in OeJs i. ScI1!es. 3. Preis Architekt Gaze- in
J3rcslaI1. Der mit dem 1. Preis (lus.\!:czcichnlJfc Ent\nlri \\ 1ll'de znr
At1 fÜhr\ln  bestimJ1l[.

Waldenburg. Der Yerband der \Valdenhurger Gebirgs,'ereine
hatte kürzlich eJn Preisalls chrcibel1 erlassen fur den hesten [nt­
wurf eitles Qebir shatlses. das allf dcm HeideJberge errichtet" erden
5011. Aus den zahlreich eingegangenen Wetthe\\'erhen \\"urdc der
f:ntwIJrf des Architekten Kranke mit dem er ten Preise bedacht
und er wird ZHr AnsfÜhnJl!,I; ge]ang:ell, nie heiden nächsten Preisc
trugen dje Architektcn RedJich und Strumpf dayo!l.

Jubiläum
Dresden, Ein Jubiläum Ü, u r 118chpappen_Industric. Die

Chemische Fabrik {ur Tcer- und Asphalt-Produkte der Firma B.
Loh"e &. Rotllc. jCtzt Vereinigte DachpaDPen-fabriken A._O.. Drcs­
Ücn A 5, l)lickt in diesem Monat auf ein 60 Jähriges Bestehen zuruck.
Sie ist eine der altesten Unternehmun en der Dac1mappen-lndu­
stric. Ihre Griil1dllng erfolge 1868. Damals \\ ar die D8chpappen
lr,dustrie Über kleine .-\nfän:z;e noch nidlt hilJ<lnsg,ekommen. An der
jetz.igcn Bcdeutung dieses ]wlustriezwei.l!;es Jlat die r-inna 13. Lobe
&. Rotbe grof)en Anteil. Jhr Un1c-rncll[llCn ge1J6rt Zt1 den .l::rößtCII
lind modernsten dieser Inuustrie. Sie besitzt hohe AuszeidrnlIJI<;>;eJl.
Um dcn Aufschwung des Unternehmens h t sich seit th'04 namentlich
Herr Direktor Ricbard GanSSfiuge verdient gemacht. Er feiert<) in
diesem Jahre seinen GÜ. Geburtstag.

Persönliches
Breslau. Der durch seine wieder hohe'! Wettbewerbserfokc.

50\\ ie durch seine stiidt{;bauliche T3tigkeit in Schlesien be':>ten<; be­
kannte Archit kt Herr DipL-Ing. Ocrh. Schroeder aus ßreslan j<.;t
zum städt. Banrate Jlach Frankfurt ;1, Mail1 bernlen \\ orden 1Iml
\rird schon ba1d diesem Rufe Folge- leisteu.

lwickau Sa. Als Ndchfolger de  Sradrhal1direktors Bo.::k. der
a1s Stadtbaurat nach freilai  eht, hat der R:at der Stadt Z\\ lChau in
seiner letzten Sitzung den SIadcanHshaur2t Architekten \-nr; -1 ilinl:;
vom Hochbanamt Leipzig ZlUtI St<Jdtbzwdirektor in Z,\ fl..k<1l! Rn\ alllt.
Yon Tilitlg ist seit z\\ ei Jahren in "ciner jetzig;eu  tell11!I:; !tnd \\ o.f
Y(Hher in KÖln Üti .

Todesfälle
Beuthen os. A1I1 27. Non:mber d. J. \Cersmrb der [nllaber der

finna PanI Knllz &. Co.. tt. rr D;}cl!dcckerHlei<;,ter PalIl KIIIJZ, jJl­
lob; Iierzsch1aRcs.

Breslau. Atn T()tcn ()nntllg \-erstarb im (i5. Lehensjahre tlerr
Sfadtarchitckt Wchard Kodl.

Bücherscliau
tfast Du alles '\'eraIlschla f?

I bis XVlIl 1.tls,l!11meni-fc'stellt.
]aJl. Preis 1.- RM.
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in der Pra,xis entspricht Auc:h die Nellaufl<tgc wird sichschnelJihren. fi-cuudeskrcis schaffell. R.

Zeitschriftenschau
Reichsarbei(sblatt. Herausgegehen VOIH Rcicltsarbeitsministe;rium.

Be;Jin NW 40, Scharnhorststraßc 35, Verlag; vOn Reimar' Bob­
bing,. BerJin SW 61, Großbeerenstraße 17.

Heft Nr. 11 enthäIt folgende Abhandlungen: Entwick1u1Jg des
Sprengstoffwcsens,jj] Deutschland in lmd nach ,dem letztcn Kriege.
- Unsachgemäße Behandlung von Schleifsteincn !Ind Schleif­
scheiben als Ursache von UlifäIlcrJ. - Dcr,Arheitsplatz und,_die-Ar­
heitsgerätschaften der Angestellten im Jia'ndcls- und Biirobetriebe.
- ZUlU 25 jährigen Bestehen des Deutschen Arheitsschutzmuseul11s.

. Baugefährdung und strafrechtlich VerantwortliclJkcit. - Neucs
vom Arbeitsschutz.
DJe SchaUtechnik. HerausKeber: Dr.-Ink. Werner Genest und Dr.

rer. pol. lin.zo SWssel, Berlin. Verlag: Emil Zorn A.-Q" Berlin
S 14. 1, JahrganK, rIeft 6.

JJlhalts-Uehersicht: Die schal1tccl1l1ischcn ßc.!?:riffe . Einheiten
und Formelzeichen. - Ueher UJtraschaIlc.  - \Vissenswertes über
"Korfund." - - Isolicrung von dUrch Ersc:hiiHeruugen besonders .zc­
fährdeten Bautcn. - fahrik.zebäude in Wohngegendeu. - Der
Brand in lImerem \Verk. Die Beurtei]ull)!; VO]] Isolierstoffen
gegeIt E rschii! terungsÜbcrtragtt n. -.

Bauindex
1913   100

26. 9. 28   171.1
10.10. 28   173,4
24.10.28 = 173,3

Baustoffindex
1913 = 100

31. 10.28 = 159,3
7. 11. 28   159,2

20.11.28 = 159,2

fragekasten,
l" ragc Nr. 176. Im März 1924 hahe ich einen nCllcrb'auteTJ' 1tm\.;_

viehstall mit teerfreier Dachpappe 35 kg- Ware auf gesp. Dachscha-­
h1lJ  e-iulagig sacJ1- und fachgemäß eingedeckt. Das Dachl bildet
2:leichzeitig die Decke de<; StaUes, Die teerfreie Dachpappe ist jetzt
durch die WitterungseilIfIiJsse total vernichtet. wällrcnd die lJaclJ­
schalung und di',s Ddl:hverbal1dsholz l10eh vaBkommen gesund ist.
Bin ich dem Baahernl' gegenÜber jetzt JJ'Üch zur voUenl 1:rsatzp'ilicht
verpflichtet? Kann Ich dcn Lieferanten der PaJwe regrefipflichtigmachen? F.. W. in Kr.

Antwort aui rra2c Nr. 155. Die stärksten WirkuII.r;en sowohl
gexcn BodenschalI als a1tch gegen Luftschall erzielen Sie durch
sachgemäße Anwendllll.2: der Wel:o-Sehallre.zclplattcn (attch der
Weco-KraftreQ;clplatten). Die firma Weiß & Co" Leipzig C J,
Fleiscl1crplatz, kann Ihncn hci Ucbersendung der notwendigen
Unterrag-el! schalItcc:hnisch vollkommene Vorschlage leder7:eituJJtcrbreiten. '

Antwor1 auf rra e Nr. 167. Mit Lieferfirmen fLir formen kann
ich Ihnen dienen, auch meine "ßeachtenswerten \i\lilIke und Re­
zepte" fiir Kl1I1ststeinmischuJlgcn usw. werden lhncn gewiß gute
Dje!l te tUn. Terrazzo  und KUtlststcin-Matürialien.

Ai f red Z s chi 11 e, Tharalldt.
2. Antwort aur Fra e Nr. 169. Es ist sehr leicht möglich, daf{

das innere Mauerwerk noch nicht ganz ausgetrocknet ist. Durch
die Luftzirkl11ation infolge der ZelItralheiZBn  findet daher ein re,Rer
\Värmeaustausch mit der Innenluft der I(.äume statt. .Es isL an­
zunehmen, daß die Flecke nach eiller gewissen Zeit trocknen, be­
stimmt kann mau es jedoch Hieht angeben. Um sich altf jeden
fall .'Segen die feuchten SteJleII, die unschön alls sehen, zu schiitzen.
empfehlen wir fOlgendes Verfahren: Der fCI!chte PlItz wird ab­
gcschlagen, alsdann witd ein neuer Putz, in halber Stärke des
alten, aufgelragen. Nachdem dieser t'rocken, ist, crfoJ.I!:L ein dop
pclter Anstrich mit Trocal der Fa. 1. B. Ulrich. A.-O., Berlin-Wil­
ll1ersdorf. Auf den zweiten Hoch nicht ga!11. trockenen Anstrich
kanu man zum besseren Haften des Putzes feiltcn Kesiebten Sa.lld
werfeH. A!s Schluß erfol/.tt jetzt die zweite Hälfte des Putzes. Ein
nur(;h chlagcn der Fellchti.2:keit ist an der isolierten SteIle aus­
!-re L:h!()ssen. Dicbes Verfahren wÜrde aueh gegen Salpeter aus­
schläge, falls  ()Jche vorhandetl  ein sollten, schÜtzen. Weitere
Auskunft erteill Tedrnisches BÜro obigcr Finnd, Brcslau, BreiteStrafie 19.

3. A.ntw rt aui fra e 1\'r. 169. Olme das Objekt uesehcn zn
JJaben. laßt sIch schwer feststclloH, woher die Feuchtigkeit im J-:rd­
gescJlOß kommt. Wenn das Wohnhaus nicht hoch über Sockel
st }rt,. da !J) könnte Traufwasser (Spritzwasser) in Frage Iwmmeu.
MoglJCh 1st al1ch, daJl der Socl{e! einen großen Vorsprung hat, daß
,1Iso auf der wagerechtetl Fläche das Wasser slehen bleibt und
eindrfngt, was erleichtert wird, WeHl! die Heizkörper in Nischel!
steheIL Aufsteigende Orundfcllchtil-:-keit kaHu es doch nicllt sein
denn das Gebäude ist unterkeIJert und horfzoJttal mit Pappe iso
Hert. Es  wäre nur mÖ.Q;lich,. daß die obere Papp lage zu niedrig
<11$0 im Erdreich JiCgt. VieJ!eicht ist aber auch die Pappisolieruni
11}cht sachgemäß ausgeführt b7.w. schadhaft  cword()n. Wenn es
StC!l lf]1l a'uf tei1':el1dc OruJ!dfeuchtigkeit handelt. clalJiJ muH innen
,Hll0i!JegewJsse liöhe mit Zcmcntmörtcl 1!nteI' Zusatz vOtlCcre;sit
(VQJL den WlllJllCr'schellBitumen Werke1!, G. m. b. H.,UJina-j.. W.)
.cputzt, y;er;deu. Der: Ccresit Plltz hilft in jedem falle . a.ber \veJHI
slch,der' 1Ißstat1U von _ aLlßell.absteHen WH.t, so ist'.,da  JHsofem
J?.cSSCI',. als .da!(n dk Feuclrti.\.(kcit nicht er. t in das .Mauerwerk7,)chulI l\Urll!. . Arth. P.

4. Antwo.rt auf Prage Nr. 169. Da es sic:h um ZiegellioIJJ="
mauerwerk l1an,dclt.  ibt es, w nn die Horizontal-Isolierung' gnt
ausgefÜhrt ist. zwei Möglichkeiten. fÜr das Aufreten diC'r PeuchÜR­
keit im t:rdgeschoß. vVeJln die Feuchtigkeit.. sich.. an der. Nord
oder Ostw'<ltßd zeigt, so kann es sich .um. reine KOnd'ensfeuchtiRkeit
handeln. Zeigt sie sich aber an der Siid- oder Siidwcstscitc. so
kommt auch eingedrnngenc SchlagrcgcfJfeuc1Jtigkeit hinzu. Lassen
Sie sich unsere Druckschrift Nr. 26: "Feuchtigkeit in den B Ütten.
ihre Entstehutl,1{ und Bescitigung" kommelt ÜmentgeItIich), in wel­
cher Sie Ihren Fall  enau beschri ben finden. ZeiRt skh die Feuch­
tigkeit auf der West- oder SiidseHe-, a1so du:rch Schlagregen, so
läßt sich diese dtlfch ein Behamleln der Außeuflächen mit Urtserem
cit 75 Jahren bewährten Steinschutzmitteln Lapi,densin (unsicHtbarer
Anstrich) beseitigen. "Densin," l'ahrik chen1. Lechl1. Produkte.

5. Antwort auf Pra e Nr. 169. cs ist anzunehmeu. daß die
nassen SteHen' an der Zimmerseite des Mauerwerks auf U[1aus
):!;etrocknetes Mauerwerk, auf Sch\vitzwasserbildung oder auf
])urcltfellchtun  der Wände durch Sch!ag-rcgen. Traufwasser. UJ]­
dichte Dachrinnen usw. zurüek7.uführen sind. Die Luftisolienl1tR
des Mauerwerks kau]], wenn die AuHens ite des Mauerwerks un­
Vluputztnnd die fugcn mangelhaft mit Mön;ö>l ansgefii1lt sind, sehr
nachteilig auf die Warn,llaltung der Zimmer wirken, weil dann die
Luft in dem Hohlmauerwerk durch den Tempetaturunterscllicd
von Zimmer- und Außenluft sowie durch \VindanfaU in ständÜ;er
ßewe,gung. im letzteren FaJIe auch einer t:meuerung. aus:gesctzt
ist, wodtlfch der \Värmetransport in starkem Maße erhöht wird.
V orschJäge Z[lr Beseitigung des Uebelstandes können nllr v.emaeht
werden, wenn die Ursachen an Ort lind Stelle festgestellt sind.

Ktll.
t Antwort auf frage Nr.170. für die Ahwassermeuge von 1;; cbm

hig,lkh reicht im allgomeinen schon eine fabrikmäßig hergestelltc,
versandfähige Kläranlage .:ws. f-:s sind jedoch Hir die richHge Di_
men ioll'ierung verschiedene Rückfragen erforderJ:ich.. Unterzeich­
nder ist gern bereit, Ihnen eincn frav;ebogen zur AusfiiIlullg ZUZL]­
sende!1 und an Haud dieses, Ihnen ein Vorprojekt 7.ur erstmaligen
Ue!lcJrmig:ulrg- durch die Kreisuireh'iioI11 ,H!szu:nbeitcn. Da in ver­
schiedenen Gegenden die verschied'ensten Anforderungen auf den
Grad, der Reinht)it der Abwäg,ser geskHt werden miissen. ist eine
unbedingte Fühlungnahme mit-der bet.reffcnden Behörde unerIaßlich.
Generaa.vertretung für den KJcin-Ernscherumnnen für OstdcutschJand.

Illg.-Buro V. Jerabeck, Breslau 21, Viktoriastraße 16.
2. Antwort aui Frage NI'. 170. Mit der ProjektieruJlg und' Aus

fÜhrung von KläraulagelJ für Abwässer beschäftigen sic]] sehr vjcl
Firmen und besonders aueh solche, welche Wasserzu- und ab­
leitung für .größcre Bau werke ausführen. Eine größere Firma,
welche KläranlaRen projektiert und auch ausführt. ist Tiedem8.nn
& Wendlarrd, Hamburg, in Betracht kommt auch David Grove A,­
G.. Her1in, BilIowstraße 90, mit ihren Niederlassungen in Bres­
Jalt H. Nelle Taschenstraße, sowie Lieguitz, Oleiwitz OS. nnd
tIirschberg, Bekannt ist mir auch ein WerkclJen über Abwässer
kläranlagen VOll Reg.- lind Baurat Dr. ing. Wilh. Tescbner, Verlag­
von M. Teschner, Berlin, Schönhauset AUee 88. Preis etwa2,50 f>?M. L. Sie her i.

Antwort aur rrage Nr. 171. Wenn ohne VorHut eine Entwäs­
serung des Tenn'isp[atzes rricht möglich ist. so rtJacht man die so­
enmlnte Packlage et,was stärker, damit mehr feuchtigkeit auf­
ge augt werden kann. Von dem vorhandenen Gelände werden
etwa 20 cm Tiefe ab. egraben, darauf werden irr etwa 10-12 cm
Höhe kleine feldsteine bis zu f"anstgröße und darauf etwa 10 cm
hoch Ziegelbruch g_ebracht, .Q;leichmäßiJ!: verteilt und abgcstampft,
besser noch abgewaJzt. Danu kann man noch etwa 5 cm Koitlcn­
schlacke aufbringen, etwas nässen, so daß auch noch Löcher in
der Ziegelbruchallffiillllng ausgeHiUt werden. WerIn die kleinen
feldsteine nicht. vorhanden sind, kommt dafiir Ziegelbruch - in
Frage oder eine etwas höhere Auffüllurrg von Schlacke. Auf die
letztgcaallnte AuffiiIlung kommt 4 bis 5 t:m starke Lehmschiittltng,
ebenfalls aJbgewalzt unc! .ab Schltl'ß eÜli.Q;e Zcntimeter Ziegelmehl.
Letzteres nimmt leicht FellchtigkeH al1f und gibt sic auch schncll
wieder ab, so daß der Platz nach Niederschlägen bald \1,rieder
trocken wird. Kommt Zieg-c!l11chl zu teuer, so llJuß man sich mit
gesiebtem, scharfkörnigem SalJd be!wÜgeu, Gesiebte Kohlen­
schlacke ist als obere Schicht nicht 7.U empfehlen, weil sie hei
feuchtem \Vetter etwas schmutzL Die Markierun,g-slinien werden
weiß anfg-estricl1en. öfters werden aueh Pfähle eingeschlaRen t1t1d
Lattel! aufgenagelt, die ebenfaiJs oben weiH a[l cstriehen werdcn.
Es kommt jedoch vor. (jaß sich diese werfen !lud, auch l1ieht zu
lange halten. Sehr geeignet fUr diese Linien ist die Einla,g-c weiH
glasierter Ausschußziegel. Als Ständer fÜr die Netzspannun.z sind
soJche aus Eisenbeton sehr geeignet. Wenn die AufschüttuuR' das
umgebenden GeJände überragt, so WUt man vom Abschac!Jtu!lgS
boden seitlich an. Dic Größe der Tennisplätze ist 32 mal 14,5 llJ
und auch noch größer- jedoch ist in einzelnen fällen das zur Ver_
fügung .s.tehell :Ic Gelände maßgebcnd, so daß solche Plätze auch
etwas kleiner gebaut werden müssen, L. Sie her t.
BehrittJcltung:.Archltekt B.D.A. Kurt Langer und Dr..lng. Lo.llgenbeck

beide fn Breslau  nd Baurat Hans BIUtbgcn;n LeIpzIg
Verl g: Paul 8telnke In llresla.u und Leipzig.

YUr ullverlll.ng'!i elnge andtc ManuBkrlpte tlb6rnehmen ""'Ir keine GewAhr
Allen Zusendungen an dlo ScbrlftleItung bitten wir Rückporto belr.utugen.

In haI t,
Das Problem der gebulldclren großstiidtischeu Liclttrc!dame dazl!

AbhiJuul1gcIJ. - Verschiedenes. - Fra ckastcll. '


